
Rezens1ionen und Nachriehten

Kiırchengeschichtliche Abhandlungen herausgegeben VON Dr Max

b Sdralek, IOla Band Ernst impe, die kirchenpolitischen Ansichten
un Bestrebungen des Kardıinals Bellarmin (S 1-1 LL Georg
Schmidt, der historische Wert der 14 alten Blograßfen Urban’s V.;
T Franz Xaver Seppelt, der amp der Bettelorden der Univer-
3164 Parıs 1n der Mitte des 13 ahrhunderts Breslau, Aderholz’ sche
Buchhandlung, 1905 (244

DIie erstie Arbeit &1e uns eine eingehende Untersuchung ber die
kirchenpolitischen een des Kardinals Bellarmin. Die Bedeutung
1n dieser rage leg darın, ass 1mMm Namen der Kurıie zwelimal die
er ergr1ıffen, sich ber das Verhältnis ÖNn Kıirche un Staat
a4UusSsern. Das eine Mal trat qa [s Verteidiger der kırce  1lchen (ewalt

das katholische Venedig, das andere Mal SC den protestanti-
schen „gekrönten T’heologen‘‘, VON KEngland, auf. Diese Ver-
teldigungsschriften un das sSystematische Werk de Romano Pontifice
bilden VOoOorneNnmMll1eG die uellen LÜr B.’'s Anschauungen.

Es ist miı1t Freuden begrüssen, ass sich der Verfasser der Anl
gyabe unterzogen hat, die Aussprüche des Kardinals zusammenzusuchen
und seine Te In klarer und übersichtlicher W eise ZUL Darstellung

bringen
N An In vortreflicher Weise hat ET sSe1INe Aufgabe gelöst. Wır en

durch ıh: e1InNn SCEHNAUCS, historisch getireues Bıild davon erhalten, W1e der
ardına ber Kirche un Staat ach iıhrem Ursprung, Wesen und SO
genseiltigem Verhältnis gedacht hat Mıt voller arheıl hat S1Ch
geben, dass falsch ist, 1n q IS nhänger der DOTLESTAS Arirecta ıN tem.-
poralıa hinzustellen. Im Gegenteil ekämpft diese un stellt sıch
aqusdrücklich auf die Seite der Verfechter einer DOTLESTAS ındirecta.
Seine Begründung ist allerdings oft weniger ylücklich. Er bringt Be1l-
spiele AaAUuS der Geschichte, die einer scharfen Kritik nicht standhalten

Der Verfasser hat den Versuch gemacht, die kirchenpolitischen
Anschauungen des Kardinales eiıner ausführlichen Kritik unterziehen.
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zensionen
Wir möchten iıhn aro nıcht tadeln, sondern ihm diesen Versuch ZU

besondern Verdienste anrechnen. Dieser 7zweıte e1l konnte uns jedoch
nıicht sehr befrliedigen, W1e der erste. Der Verfasser operlıer sehr
oft mit veralteter ILıteratur und haft manche NEUETE er übersehen
Ich ı11 nicht daran erinnern, ass GT das Werk VO  S Scholz, Die ubli-
Iistık Wr Zeıt hilipp's des Schönen nıcht mehr benützte, dagegen Vel-

m1sst 11A1 (+ijerke’s (7enossenschaftsrecht © Bde., 1868 uUNSgEIN. Zum
K Bellarmin’s mit den T’heologen Venedig’s vgl a2UCN adoleta,
(LOLO ” interdetto d} Venezia, 1900 DIie KT OSSC Literatur ber die
Pulververschwörung AUuSs den etzten Jahren, W1e auch die VOorzuüg-
i1chen Ausführungen de Ia Serviere’s (1n den Eitudes, 1903, SS.) ber
die aran sich knüpfenden literarıschen Kämpfe des Jhs sind ihm E Dleider eNntigangen. Bel Beurteilung des Schlusssatzes der IUnam
sanctam dürfen Funk’s Untersuchungen, I7 483 f nicht fehlen ebenso-
wenlig die Arbeıiten V, Redlich (1892) un Domeier (1897) bDer
die Absetzung der deutschen Könige. u 113 werden die Privilegien

Anstatt 1UrGregor’s Gr für einige fränkische K löster erwähnt.
die emerkungen der Mauriner A notieren, wAare besser qauf die Neu-

ausgabe der Briefe durch Hartmann IL 1899 verwlesen worden.
Dort en siıch die Privilegien XILL, e (Novr 602). Ebenso
hätte bemerkt werden können, ass auch Sickel (SB der KaALS Akad.
Wissensch. Yhil hist le 1889, JLILZO) für die Echthei der Schlussfor«- B  L4 P  .  T'  DA  5Gr
mel eintritt. Ob dıe Briefe Gregor’s 1E KXalser 1D echt sind, ist
reC iraglich. Duchesne wenigstens A G1E für unecht (Lüiber DONTL-

Bel Beurteilung der Absetzung des Merovingers hil-ficalıs, L, 4163
derich hätte doch Mühlbacher’s (zesch Karolinger, 1896), 576
weıit bessere Dienste gyeleistet, qls as Handbuch der Adeutschen G(Gesch
ON BrT. (+ebhar Diese Hinwelse, die och vermehrt werden könnten,
mögen  15 gygenügen. en der Kritik nd der positiven Darstellung der
B.’schen Tre wünschte 11AL eine Aussprache ber die Quellen, die
der Kardinal benützt, F6SP. die ıhn beeinflusst en

ehmı behande historisch-kritisch die en Biografien
Urban’s Jede einzelne wird auf ihren Wert untersucht un analy-
qlert. Sind auch 1n den Arbeiten Lindner’s un ehbenso bel Albanes

KZuLe Vorstudıiıen gegeben, 1e€ dem Verfasser (07601 noch manches
ZU tun übrig Abgesehen VON den sorgfältigen Nachprüfungen ihrer

kKesultate, ucht auch selbständig vorzugehen. Namentlich schartf- e SE
SINNIS sSind die Ausführungen ber die und: 3 Vita, die el dem
Bonner Kanonikus W erner Haselbeck ZUWEISL, un ber die Vita
In eindringender Weise vVermäas darzulegen, ass der Verfasser der

letzteren 7aus der 4äne VOILl Ooulouse und eiINn gelehrter Dominikaner ist,
der Urban 1n nahen Beziehungen stand, un!' auch lcher Gregor’s XLl
OomfTiahr mitmachte Un 1n AVvignon keine untergeordnete ellung
einnahm. Mir scheint, als der Verfasser noch ELW. weiter gehen E fa K A
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Rezensionen und Nachrichten
n  ( sollen. Wäre C ıhm nıcht möglich SCWCSCH, eINe Persönlichkeit

nden,; auf dıie alle jene Momente NCPASST hätten”? 1ne eingehendere
Beschäftigung mıiıt der (+eschichte des Dominikanerordens, den Urban
Sanz besonders schätzte, könnte vielleicht yute Dienste elsten ndpr  CS einer Zanz ansprechenden Hypothese ber enVerfasser dieser Vita führen.

uch die Besprechung der übrigen Viten, die weniger er bean-
Spruchen können, AL VO  S dem eschick des Verfassers ın der Hand
habung der Quellenkritik. Wenn aber AUS der 1587 mitgeteilten
Stelle auf e1INe bhängigkeit des Stephan VON onty VON Aymericus
schliıessen möchte, i1st AUSsS der Aehnlichkeit 1e1 gyeschlossen.
Zu 188 Urban hat 14. (A1015 Kardinäle ernNannt, W1e AaUS Kubel’s
Hierarchia, 20, ersehen ist. Kür das Datum der Ankunft Karl’s
In Avignon 1365 sıiehe auch Loserth, (zeschichte des SPÜberEN Mittelalters,
1903, 2392 Die 170 Nannte VO  S Haller vergeblich gesuchte
Konstitution Urban’s Horribilis ber die Pluralität der Benefizien,; sich abgedruckt ın dem ‚npENdix den Anmnales da Dunstaplia
(Rerum Britann. medir AMevt serintores: Annales Monastici, I1LI (1866)
413 Sie ist, VO Februar 1363 datiert.

In das 13 Jahrhundert versetzt uns die gediegene Abhandlung
VON Seppelt. Auf FÜn der Forschungen Denifle’s un Rashdall’s
zeichnet 1n den einleitenden Abschnitten die Kntstehung nd Orga-
Nısation der Pariser Universität, un sich annn selner eigentlichen Auf-
gyabe zuzuwenden. Freilich hat unXNs 1Ur einen kleinen eil Se1INer
geplanten Arbeit geschenkt. Der amp der Bettelorden der Um1-
versıtät Parıs so11 1n einer äteren Arbeit behandelt werden. Der

X  d
Verfasser geht 1er Nnur auf die Anfänge derselben un ihre Beziehungen
ZUT Wissenschaft eın Er hat verstanden, In ZTOSSCH ügen mit Be-
nützung der besten und Literatur hlerüber &uUt orlentieren.
er dıie ellung des hl Franziskus ZAUT Wissenschaft verbreitet G1
sıch weiter. Seine Beweisführung scheint durchaus gelungen. Sseine
Analyse der einzelnen Stellen, die für eine XTÖSSeEre Wertschätzung der
Wissenschaft angeführt werden, ist 1Mm QaNzZecn treffend. Nur einmal

Ob der Verfasser AUS dem Briefe des..
dürfte ZU weit gehen.

Da eiligen Antonius nıicht 1e1 herausliest? 1ne Besorgnis leuchtet
ohl AUS jenen Worten, aber qauf e1in inneres Widerstreben, we1ıl iıhmmN  .  K die Neuerung nıchts (iutes ZU versprechen schien, ass den Heiligen
lieber SCWESCH, WEeNnN Antonius solche theologische Vorlesungen nıcht
hielte, scheinen IN jene Worte doch nıicht hinzuweisen. Hier scheinen
die Worte DL 168 die der Verfasser anführt, och immer ihre Riıch-

AA  n igkeit haben en WITL VO  S diesem Punkte ab, dürfen WIr
S’q Studie als eine vorzügliche bezeichnen ; die Beherrschung des
reichen Materials, die klare, ansprechende Darstellung un die charfe
Interpretation der Quellen lassen eiINn schönes Werk hoffen, dessen A D-
chluss WIFr mit pannung entgegensehen.
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Diese gediegene VON der Verlagshandlung schön ausgestattete
Festschri bedeutet e1ne würdiee Khrung des Nestors der katholischen
Kirchenhistoriker, des Prälaten Dr. Lämmer, dem der Band gew1ldmet r  NL F  Ob  H  IRist, un 6EINEC Vo Genugtuung für dıie Sorgen un Opfer, die der Heraus-
gyeber 111 nıcht SCIINDSCIN Masse bringt.

Schweitzer

Die Weltreligionen gemerinverständtlicher Darstelbung, IET an
Loftus Hare, Die eLLGLON dAen (17 zechen AUrzZzer Abriss der Mythen, A z

'T ’heolor1ie Uun: hauptsächlichsten nlosofischen Lehren der qalten (GGriechen
Autorisierte Uebersetzung AUS dem Enelischen un MmM1% Ce1IHNENNN VOoOor-

\W OI Le versehen VO  u Dr Anton OI1S Führer Leipzig-London, 1906
XV1+96 5 brosch H—

Eın Unternehmen C 21L d1esem Bändcechen d1e OQeffent-
lichkeit DIie hlıemi1t begonnenen bhandlungen sollen nach dem (+e-
e1lLWOr „dem Zr OSSCH ublıiıkum einfacher, zlarer un origıineller
W eıse dıe Forschungsresultate berühmter Fachveelehrten autf dem (+e-
hiete der Weltreligionen miıtteiılen un damıt dem Interesse für relig1öse
Hragen entgegenkommen, das erneut en weltestien Kreisen der Be-
völkerun erwacht 1SL% Der gebildete 4.1e aber uünde das TÜr ıhn
Wissenswerte ‚, 11} TFaZlsCcr un eilcht verständlicher HKorm“* 1ler dar-
gyeste

Das vorliegende ersterschienene Aandchen hat sıch CIM weltes Ziel
gyesteckt Es handelt AünTt Abschnitten ber rsprung und Mythen,
ilosofie, dıie Schule ato Sy die stoilsche 110soüe, dıe mystische 'T ’heo-
10  1e Den Standpunkt welchen der Verfasser eINNıIMMETE zrüundet das
Motto der Spitze des Büchleins SI G(läubieen! Rühmt 1Ur

N1C (+lauben qa IS CINZISCH WITL gylauben auch WIC ihr der Wor-
scher ass sSıch keineswegs berauben des rbteills, er Welt gYegonn

un MI (Göthe) (+x>erade dieser modern relig10onsgeschichtliche
Standpunkt hat den Autor verleıitet alles sehr idealisieren un
die starken Schattenseiten der gyriechischen elig10n un Kilosofie fast
YÄänZzlie I& HNOT1LELEN Insbesondere wıird dem Neuplatonismus, sovlıel
Schönes auch gezeitigt Verrzyleich ZAU Christentum eE1INe über-

Was dıe orm betr1{ift hattrieben bedeutende ZU.  N
ohl manchmaljl unter dem Streben ach fÄl1iessendem Stil un mög lıch-
Ster kürze dıe arheı des nhaltes gelitten So dürfte die Broschüre
ZWaLr dem gereiften, urteilsfähilgen gebildeten Manne mancher Hinsicht
Cc1Ne immerhın ansprechende un orlentlierende ektiure S11 ob S16 ıhn
wahrhaft befriedigen wIird un öb amı Ee1INEeIN SCHh wahrheitsu-
chenden um gedient 1sSt erscheint dem Referenten sehr raglıc

Müller


